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I DER NACHT

Es isch scho so dimke!,
I ghören es Lied,
Wo mi mit sym- Töne
Zum Hus usezieht.

I laufen und wandre —
Bald gsehn i e Stärn,
Wyt oben am Himmel,
Wo lüchtet so färn.

So färn wie der Schleier
Vo der himmlische Brut.
Was drückt mi im Härze?
Möcht briegge so lut.

Dert zmitts i de Wulke,
Was lüchtet so rot?
Isch's Stärnli vom Läbe?
Isch's ds Liecht vo mym Tod?

I gange chli witers,
I chumen a ds Tor.
Bald bin i verbroche
Wien es dürrs Rohr.

Nach Schaffen und Liden
Han i jitz Rueh.
E Tür isch mer offe,
Der Heimat geit's zue.
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